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Bierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Entnahme 29 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 5 Sgr.
Jnſertionsgebühren I Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

Halke, Freitag den 25. März
Hierzu rine Veilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(April bis Juni 1859) mit 29 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 5 Sgr. bei Beziehung durch
die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo
wie alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
Landraths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer
Angabe unſeres Zeitungstitels:

eitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter

Halliſche Zeitung (im G. Schwrtſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen

Halle, den 19. März 1859. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Deutſchland.
Berlin, d. 23. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

zunächſt ſeine Berathung mit Petitionen fort. Der Ober Rabbi
ner Sutro in Münſter hat Namens ſeiner Glaubensgenoſſen in der
Provinz Weſtphalen eine Petition eingereicht, durch welche er Aus
führung der Vorſchriften der Verfaſſungs Urkunde in Beziehung auf
Anſtellung der Juden im Staatsdienſte und Aufhebung verſchiedener,
dem entgegen ſtehender miniſterieller Reſcripte bezweckt. Die Kom-
miſſion beantragt die Petition dem Staatsminiſterium zur Berück-
ſichtigung zu überweiſen. Ueber dieſe Petition erhebt ſich eine lange
Debatte zwiſchen den Abgg. v. Blanckenburg, Wentzel, Veit, Beh
rend (Danzig). Die Miniſter der Juſtiz, des Jnnern und des Han
dels vertheidigen die Miniſterial- Reſcripte vom 9. October 1851, 10.
Juli 1857, 6. October 1852 c. Der Juſtizminiſter gab die Erklä
rung ab, daß er nach der Lage der Geſetzgebung die Juden auch jetzt
nicht für fähig erachte, ein Richteramt zu bekleiden, und der Miniſter
des Jnnern wünſchte Ueberweiſung der Petition zur Erwägung da
die Annahme des Kommiſſionsantrages von unabſehbarer Tragweite
ſein würde. Das Wort nehmen gegen die Miniſter die Abgeordneten
Frhr. v. Vincke, Simſon; für die Reſcripte der Abg. v. Mallinckrodt.
Schließlich wird der Antrag der Kommiſſion angenommen und dage
gen der Antrag des Abg. v. Mallinckrodt, die Petit on dem Staats
miniſterium zur Erwägung zu übergeben abgelehnt (nachdem der Abg.
v. Blanckenburg den von ihm geſtellten Antrag, die Petition dem
Miniſterium zur legislativen Regulirung zu übergeben, zu Gunſten
des v. Mallinckrodtſchen Antrages zurückgezogen).

Der Bericht der Kommiſſion über die Ehegeſetz Vorlage
wird von dem Abg. Wentzel ausgearbeitet. Dem Vernehmen nach
hat der Entwurf nur zwei, einiger Maßen weſentliche Abänderungen
erfahren. Einmal nämlich darin, daß die 99. Hund 2 dahin geän
dert worden ſind: „9. Die prieſterliche Trauung durch den Geiſt
lichen einer der Kirchen Gemeinſchaften, die zur Führung eines mit
öffentlichem Glauben verſehenen Kirchenbuches berechtigt ſind, begrün
det die bürgerliche Rechtsgültigkeit einer Ehe. F. 2. Außerdem kann
die bürgerliche Rechtsgültigkeit einer Ehe nur durch eine Erklärung
vor dem Richter begründet werden, nach näherer Beſtimmung des fol
genden Abſchnitts“, wodurch der fakultative Charakter der Civilehe

einen reineren Ausdruck erhalten hat, und ſodann daß der landrecht
Jiche Eheſcheidungsgrund des 9. 703: „bis zu einem ſolchen Grade ge
ſteigerte Unrerträglichkeit und Zankſucht, daß ſie des unſchuldigen Thei
les Leben oder Geſundheit in Gefahr ſetzen nicht auſgehoden, ſon
dern unker die ſogenannten relativen, d. h. dem Ermeſſen des Ehege
richtes anheimgegebenen, Eheſcheidungsgründe verwieſen iſt.

Der heutige „St.A.“ veröffentlicht einen Beſcheid des Miniſters
des Jnnern vom 28. Januar, betreffend die Cautionspflicht bel
letriſtiſcher Blätter. Der Miniſter ſpricht in dieſem Beſcheide
die Anſicht aus daß Zeitſchriften ſchön wiſſenſchaftlichen Jnhalts geſetz
lich der Cautionspflicht unterliegen nicht weil die Belletriſtik unter
den Begriff der ſocialen Literatur fällt, ſondern weil Zeitſchriften von
belletriſtiſchem Endzwecke zu den durch 9. 17 sub a. und b. des Preß
geſetzes vom 12. Mai 1851 für cautionsfrei erklärten Kategorien perio
diſcher Druckſchriften nicht gehören, mithin wegen des Nichttreffens
der Ausnahme der geſetzlichen Regel, d. h. der Cautionspflicht, unterliegen

Die „chriſtlich freie Gemeinde“ (die zweite der Diſſidenten Ber
lins, welche ſich kürzlich gebildet) hielt Sonntags den 20. März ihre
erſte religiöſe Erbauung im hieſigen Geſellſchaftshauſe ab. Profeſſor
K. Binder hielt die Feſtrede.

München d. 28. März. Die Neue Münchener Zeitung
meldet: Die Nachricht der „Allg. Ztg. daß der kaiſerl. franzöſiſche
Geſandte am hieſigen Hofe wegen der in der zwölften Sitzung der
Kammer der Abgeordneten von Prof. v. Laſaulx gehaltenen Rede bei
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten Beſchwerde geführt
habe, entbehrt allen Grundes.

Wien, d. 21. März. Während von Paris und London der
Zuſammentritt eines Kongreſſes zur Regelung der italieniſchen Frage
für ſehr wahrſcheinlich gehalten wird während der amtliche franzöſi
ſche „Moniteur“ die Zuſtimmung Frankreichs zu demſelben als bereits
erfolgt hinſtellt und das offiziöſe „Dresdener Journal“ erklärt, auch
Oeſterreich hätte bedingungsweiſe zugeſtimmt während alſo von ſo
verſchiedenen Seiten die Hoffnungen auf eine diplomatiſche Löſung
des Konflikts geſtärkt werden begegnen wir doch andererſeits in den
Wiener Zeitungen noch immer einer großen Zurückhaltung und dem
Beſtreben die Zuſtimmung Oeſterreichs von einer Reihe von Bedin
gungen abhängig zu machen. So hebt die „Oſtdeutſche Poſt her
vor, daß Oeſterreich ſich dem Kongreſſe gegenüber in einer ganz an
deren Lage befände, als Frankreich, deſſen Zuſtimmung ohne viel Be
denken gegeben werden könne, denn „was hat Frankreich auf einem
ſolchen Kongreſſe zu verlieren. Dem Kreiſe ſeiner eigenen Gewalt,
ſeinen eigenen Souverainetätsrechten fällt Niemand ein nabe zu tre
ten der Kongreß kann ihm alſo im ſchlimmſten Falle keinen Nutzen
niemals aber einen Schaden bringen. Gerade dieſer Umſtand abe.
iſt es, der Oeſterreich beſtimmen muß, reiflich mit ſich zu Rathe Es
gehen, ob es den Vorſchlag annehmen oder zurückweiſen ſoll. Se
muß ſich die Frage vorlegen ob der Kongreß zu einem ne
Abſchluß des ſeit zwei Jahren von Frankreich immer neu e
Halbkrieges führen wird u. ſ. w. Vornaämlich hält es e ſe
Poſt auch für nothwendig, daß Frankreich einem ſolchen Kongreſſe



ſeinen Vertrag mit Piemont ſammt den Geheim Artikeln vorlege; dieſe
Zuſicherung müſſe vorhergehen, „bevor man Oeſterreich die Zumuthung
machen kann, ſeine Verträge einer europäiſchen Prüfung vorzulegen.
Die „Oeſterr. Ztg.“, die es im übrigen für einen zwiefachen Fort
ſchritt hält, daß es einmal nur die fünf Großmächte ſind, die ſich
zu berathen hätten, und daß ferner Paris nicht der Ort ihrer Bera
thungen wäre““, iſt gleichfalls von Bedenken erfüllt, die ſie ſchließ
lich folgendermaßen zuſammenfaßt: „Eine Konferenz der Groß
machte muß durch Feſtſtellung ihrer Anſichten den Frieden ſichern, den
Zwiſt beilegen, aber nicht die Löſung hinausſchieben wollen. Das iſt
es, wogegen wir uns vor Allem ſicherſtellen müſſen. Eine Kriegsbe-
reitſchaft ohne Krieg iſt nur ein Krebsſchaden der Finanzen und giebt
nur dem weniger gut gerüſteten Kämpfer Zeit, ſeine Vorbereitungen
zu vollenden. In einen finanziellen Krieg aber, wo man uns ab
ſchwächt und abtödtet ohne Ehre und Kampf, ſollen und dürfen wir
uns nicht einlaſſen. Eine ſolche Konferenz darf aber nicht die Baſis
in Frage ſtellen wollen, worauf das europäiſche Staatsrecht ruht.
Alles, was die Verträge von 1815 und ihre Acceſſorien feſtſtellen,
kann kein Gegenſtand der Frage ſein.

Wien, d. 22. März. (Tel. Dep.) Der Congreß Vorſchlag
Rußlands iſt dem Grafen Buol erſt geſtern amtlich mitgetheilt wor
den. Die Courſe ſind im Steigen begriffen.

Schwetz.
Bern, d. 19. März. Der Bundesrath hat unter dem 14.

März an die Garanten der Wiener Verträge eine Note über die Hal
tung der Eidgenoſſenſchaft während eines etwa ausbrechenden Krieges
gerichtet, in welcher erklärt wird, daß die Schweiz mit allen Mitteln
ihre Neutralität vertheidigen und zu dieſem Zweck nach Umſtänden,
ſoweit nöthig, auch das neutraliſirte Nordſavoven beſetzen werde.

Jtalien.
Aus Genua, d. 20. März, wird telegraphirt: „Die Zahl der

Freiwilligen nimmt mit jedem Tage zu. Man glaubt hier nicht recht
an die friedlichen Gerüchte, welche die in den Gemüthern herrſchende
Gährung nur noch erhöhen.“

Laut Berichten aus Neapel, vom 19. d. Mts. hatte ſich der
Geſundheitszuſtand des Königs verſchlimmert, und der Herzog von
Calabrien beſorgte die Regierungsgeſchäfte mit den Miniſtern

Frankreich.
Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris vom 21. März:

Die friedlichen Gerüchte, welche heute in unſerer Stadt circuliren,
ſind ſchon deshalb verdächtig, weil ſie offenbar über das Ziel hinaus
ſchießen. Will man doch der „Times aufbinden, daß das wiener
Cabinet plötzlich erklärt habe, „die Specialverträge ſeien ihm viel
mehr zur Laſt, als vortheilhaft.““ Die Wahrheit iſt, daß ſowohl
Frankreich als Oeſterreich ſich geneigt erklärt haben, die politiſche Si
tuation Jtaliens der Prüfung eines Congreſſes der Großmächte zu un
terwerfen, aber ſie knüpfen ihre Einwilligung an Bedingungen, deren
Vereinbarkeit doch ſehr zweifelhaft erſcheint. Wir glauben bemerken
zu dürfen, daß Frankreich von Oeſterreich die poſitive Erklärung ver-
langt, daß es nicht blos in die Reviſion der Specialverträge einwil-
ligen, ſondern daß es ſich auch den Beſchlüſſen des Congreſſes ohne
Rückhalt unterwerfen werde. Das wiener Cabinet dagegen hat den
Vorbehalt geſtellt, daß nicht an die Specialverträge gerührt werde.
Das engliſche Cabinet ohne Zweifel vom preußiſchen Gouverne
ment unterſtützt ſucht dieſe Gegenſätze zu vermitteln. Das iſt der
Gegenſtand der gegenwärtigen Unterhandlungen deren Ausgang ab
zuwarten iſt. Bis jetzt iſt noch nichts erreicht worden.

Paris, d. 22. März. Der neue Congreß hat, obgleich ſeit
ſechs Wochen von den Einen mit Unwillen abgewieſen wie von den
Andern nur kühl und gemeſſen befürwortet, ſich nun dennoch Geltung
verſchafft. Und es handelt ſich jetzt um einen neuen Congreß der
fünf europäiſchen Großmächte Sardinien hat heftig genug angepocht,
doch ihm iſt nicht aufgethan worden ſelbſt Rußland Sardiniens
jüngſter Nachbar in Villafranca, hat ihm die Pforte zur Weltbühne,
auf der es ſich als Großmacht breit zu machen dachte verſchloſſen.
Das Cabinet von St. Petersburg hat den Congreß in Sachen Jta
liens in einer neutralen Stadt vorgeſchlagen und der Kaiſer der Fran
zoſen ſich ſofort dazu bereit erklärt, wie jemand, der froh iſt, daß er
aus einem böſen Traume geweckt wird. Nach ſo viel Ach und Weh
iſt Jtaliens Schickſal alſo jetzt endlich officiel auf den diplomatiſchen
Weg gelangt, und nachdem einmal wieder Land erreicht worden, iſt
der Ort der Verhandlungen nur von ſecundärer Bedeutung, zumal
Wien und Paris von vorn herein nicht auf die engere Wahl kommen,
weil ſie nicht neutrales Gebiet ſind.

Die „Patrie“ erklärt heute nach einer ſehr weitſchweifigen Ein
leitung ganz unumwunden, Frankreich könne unmöglich ſeine Ruhe und
das Leben ſeiner Söhne in einem europäiſchen Kriege auf's Spiel
ſetzen, um für Piemont die Lombardei zu erobern; in Paris werde
Italiens Sache kaltblütig und verſtändig erwogen, während in Turin
die italieniſche Frage vielleicht zwar mit edlen doch jedenfalls mit
blinden Leidenſchaften gelöſt werden würde. Bekanntlich war die
„Patrie“ vor achtundvierzig Stunden noch die eifrigſte Kriegs Herol-
din? ſo ſchnell ändert ſich hier die Politik der großen Blätter weil
ihre ganze Politik darin beſteht, nicht zu reden, wie es Gewiſſen und
Ueberzeugung gebieten, ſondern zu ſchreien, wie es ihnen ſoufflirt wird.

Waris, d. 22. März. Die Note des heutigen Moniteur, worin
angekündigt wird, daß der ruſſiſche Hof den Vorſchlag gemacht hat,
den Conflict zwiſchen Frankreich und Oeſterreich durch einen Congreß
entſcheiden zu laſſen, hat hier große Senſation gemacht. Die Exiſtenz
eines ſolchen Projectes war zwar bereits bekannt, da man aber wuß
e daß weder England und Preußen, noch Oeſterreich ihre ofſicielle

Zuſtimmung dazu gegeben, ſo hatte Niemand geglaubt, daß man ge
gen allen Gebrauch durch den Moniteur die Zuſtimmung die Frank
reich dieſem Projecte gab, ſofort ankündigen laſſen würde. Jn der
diplomatiſchen Welt hat dieſes ungewöhnliche Auftreten des Moniteur
um ſo größere Senſation erregt, als man dort weiß, daß Oeſterreich
nur unter gewiſſen Bedingungen ſich auf einen Congreß einlaſſen will,
und daß dieſe Bedingungen von den Tuilerieen verworfen worden
ſind. Jn der feſten Ueberzeugung, daß Oeſterreich ſich nicht dazu be
ſtimmen laſſen wird, auf einen Congreß einzugehen den es vor dem
I. Januar verwarf, ließ Frankreich durch Rußland die Propoſition zu
einem Congreſſe machen und gab ihm ſofort ſeine Zuſtimmung um
auf dieſe Weiſe ſeine Mäßigung im Moniteur zur Schau zu tragen.
T Die heutigen Abendblätter ſprechen alle dem Congreſſe das Wort.
Die „Preſſe meint, Oeſterreich könne den Congreß nicht von der
Hand weiſen, weil es ſonſt den Anſchein habe, als fürchte daſſelbe
die Gerechtigkeit Europas. Bürge, daß der Congreß ein günſtiges
Reſultat liefert, iſt ihm der Umſtand, daß Preußen, Rußland und
England die nicht in den Conflict verwickelt ſind, die Majorität ha-
ben. Die „Patrie ſieht in dem Zuſtandekommen des Congreſſes
einen Triumph der franzöſiſchen Politik und ſtellt ſich als glaube ſie
nicht an eine Weigerung Oeſterreichs. Gewiſſes über letzteren Punkt
weiß man jedoch noch nicht. Doch verſichert heute die „Preſſe“, daß
die Zuſtimmung Englands und Preußens und ſelbſt die Oeſterreichs
in Ausſicht ſtehe. Nach Briefen aus Turin herrſcht in ganz
Sardinien eine fürchterliche Aufregung. Man befürchtet ſogar, daß
Unruhen ausbrechen werden, wenn die jetzige Lage der Dinge noch
lange anhält.

Großbritannien und Jrland.
London d. 22. März. (Tel. Dep.) Jn der ſo eben ſtattge-

habten Sitzung des Unterhauſes wurde die Debatte betreffs der
Reformbill fortgeſetzt. Nachdem Sir Bulwer als Hauptredner für
die Regierung und Sir Herbert gegen dieſelbe aufgetreten waren,
wurde die Debatte vertagt. Jm Oberhauſe iſt die Bill, kraft
welcher es dem Schwager geſtattet ſein ſollte, ſeine Schwägerin zu
heirathen, verworfen worden.

Londom, d. 23. März. (Tel. Dep.) Die heutige „Times“
glaubt daß Aachen der für den Kongreß beſtimmte Ort ſein werde.
„Morning- Poſt“ hält die Situation für unverändert gefährlich, da
Oeſterreich keinerlei Konzeſſionen gemacht habe und da der Vorſchlag
zu einem Kongreſſe nicht ein Reſultat der Cowley' ſchen Miſſion,
ſondern allein vom Petersburger Kabinette ausgegangen ſei.

London, d. 23. März, 2 Uhr Nachmittags. (Tel. Dep.) Die
„Morning Poſt“ meldet in einer Correſpondenz aus Paris vom 23.
März, Frankreich befürworte Sardiniens und der übrigen italieniſchen
Staaten Betheiligung an dem Congreſſe. Es geht das Gerücht, daß
auch Oeſterreich in den Congreß willige

Dänemark.
„„Fädrelandet“ legt mit der alten Gewohnheit der däniſchen Preſſe

in der Auffindung von Mitteln zur Beſeitigung des Rechtes der deut
ſchen Herzogthümer einen Plan vor, wie die Regierung gegenüber
den neueſten Forderungen der holſteiniſchen Stände ihre bisherige Po
litik wahren könne. Zunächſt ſoll das Miniſterium während des Pro
viſoriums bis zur definitiven Regelung der geſammtſtaatlichen Ver
hältniſſe den holſteiniſchen Ständen kein Bewilligungsrecht für das
gemeinſchaftliche Budget zugeſtehen, ſo lange es ſich um die beſtehen
den ordentlichen und. um die durch den Reichsrath beſtimmten außer
ordentlichen Ausgaben handle; das Blatt nimmt ſo wenig Rückſicht
auf die Gleichberechtigung der verſchiedenen Landestheile, daß es Alles
in Ordnung findet, wenn für die ordentlichen und die einmal beſchloſ
ſenen außerordentlichen Ausgaben die Zuſtimmung des däniſch
ſchleswigſchen Reichsrathes eingeholt werde. Wenn da
gegen in Fragen, bei denen auch nach der Anſicht von „Fädrelandet“
die Zuſtimmung der holſteiniſchen Stände nöthig, dieſe nicht zu errei
chen ſei, könne man zunächſt durch die Berathungen von Ausſchüſſen
des däniſch ſchleswigſchen Reichsrathes und der holſteiniſchen Stände
verſammlung eine Ausgleichung verſuchen und, wenn auch dieſer Weg
erfolglos ſei, die betreffende Angelegenheit in einer beſonderen für Dä
nemark Schleswig einer und Holſtein-Lauenburg andererſeits verwan
deln d. h. mit anderen Worten man will mit Hülfe der Ge
ſammtſtaats Verfaſſung vom 2. October 1855 die früher vergebens

angeſtrebte Jncorporation Schleswigs in Dänemark zu Stande brin-
gen. Der Plan iſt in der That ſchlau ausgeſonnen und würde, wenn
er ſich ſo ohne Weiteres ausführen ließe, eine gänzliche Umwälzung
der Sachlage herbeiführen. Dänemark würde nämlich auf dieſem
Wege unter dem Scheine eines „Proviſoriums“ die auf dem Wahl
platze wie in diplomatiſchen Verhandlungen bisher noch immer ver
geblich erſtrebte Jncorporation Schleswigs zum „fait accompli ma-
chen. Dieſe Jncorporation würde überdies im weiteſten Umfange zur
Ausführung kommen und außerdem unter den allergünſtigſten Bedin-
gungen für Dänemark eintreten. Die Jncorporation würde nämlich
geſchehen nicht auf der Baſis der liberalen Conſtitution von 1849
ſondern auf der der Verfaſſung vom 2. October 1855. Während Dä
nemark alſo für ſich, wie bisher, die auf breiteſter Grundlage ruhende
politiſche Freiheit ſeiner beſonderen Verfaſſung behielte, würde in
Schleswig die deutſche Bevölkerung nach wie vor jeder politiſchen
Freibeit, jedes Rechts ſich geltend machen zu können beraubt blei
ben. Und, wie um dem Ganzen die Krone auſzuſetzen, liebe neben
bei die bisherige „geſammtſtaatliche Ausnutzung Holſteins Und die
vom December Miniſterium ſo fein eingeleitete und nahezu bereits
durchgeführte Vernichtung ſeiner Selbſtſtändigkeit in ungeſchwächter
Weiſe fortbeſtehen,
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Fonds und
Leipzig, den 23. März.

Geld Cours,

Staatspapiere 2c. Angeb. Weſuat
Königl. Sächſ. Staatspapiere von 1830

von 1000 u. 500 a 89kleinere 2 3 V F.von 1855 v. 100 à 3 cvon 1847 v. 600 a 100
von 1852, 1855 u. 1858 v. 500

a 4 5 100von he k. in 1005e Sächſ. Schleſ. enb.W der en i 100 2 100
Königl. Sächſ. Landrentenbrieſe von

1006 u, 500 a 3 89kleinere 3 V le-Leipziger Stadt Obligationen à 4 100
Sächſiſche erbliche Pfandbriefe

von 500 S a o 7von 100 4 25 a 3
von 500 a 32 9 93von 100 u. 25 a 3von 500 a 49 997von 100 u. 25 a 4 100Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe

von 100, 50, 20, 10 a 39 86
von 1000, 500, 106, 50 a 3

kündbare 6 M. a 3 evon 1000, 500, 100 a 4 P 100
von 1000 kündb. 12 M. a 4 a

Schuldverſchr. der A. D. Credit An

ſtalt Seric I. 500 97I. 100 à 4Königl. Preuß. Steuer Credit Kaſſen
ſcheine von 1000 u. 500 a 3 882,

kleinere a 3Kgl. Pr. St. Schuldſcheine à
Kgl. Pr. Präm. Anl. v. 1855 a

K. K. öſterr. Met à 4

do. do. do. edo. do. Nat. Anl. v. 1854 a 5 71 S
do. do. Looſe v. 1854 à 4

Eiſenbahn -Prioxitäts- Obligationen

Albertsbahn j. Emiſſion erdo. II. do. 5 5 102do III. do. 590101Bertin Anhalter 4 Sdo. 4 98Leipzig Dresdner Zt/ e- 103do. do. Anleihe v. 1854 4 99Magdeburg Leipziger e

do. do. h 100,Oeſterreichiſch Franzöfſiſche e
Thüringiſche I. Emiſſion v 100

do. l. do. 99do. IV. do. 49 95Wetebahn s woEiſenbahn Actien.

Alberts e 59Altona Kieler e eBerlin Anbalter Lit. A. u. B. S

do. Lito G. SBerlin Stettiner
Chemnitz Würſchnitzer 98

Berliner Börſe vom 23. März. r
tige Courſe wirkten ungünſtig auf die Courſe und na
mentlich die Spekulations Effekten erfuhren einen ziem-
lich erheblichen Rückgang gegen geſtern ſchloſſen jedoch
wieder feſter. Eiſenbahn Actien waren bei unerheblichen
Verminderungen etwas niedriger. Preuß. Fonds ſehr feſt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 23. März. Nach Wispeln.)

Weizen 59 62 HBerſte 40 42
Roggen 50 52 Hafer 32 34Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 27

Huedlinburg den 21. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 54 Gerſte 40 42Roggen 48 Hafer 23 33Mohnöl, der Centner 26—27
Raff. Rüböl der Centner 16 17
Leinöl, der Centner 14—15
Rüböl, der Centner 16—-16

Berlin den 23. März.
Weizen loch 47—-76
Roggen loco 42 bez., März 41 bez.Früh 41 41 bez. u. G., 41 Br. Mai Juni

I 2 41 bez. U. G. 41 Br. Juni Juli424342 bez. u. G. 42 Br. Juli Aug. 43
bez.

S goß und 34—-41afer loco 27—34 ühjahr 271 bez. u. G.Mal Juni 23 ver Srabi e
Rüböl loco 137 bez. März 13 Br., 139),

G., März April 13 Br. 13 G. April Mai 18
e F bez., s Br. 13 G. Sept. Octbr.
125 bez. u. G. 12 Br.

Leinöl 12. April Mai
Spiritus loco 19 März u. März April 19

bez. u. Br., 19 G. April Mai 19 P bez.
Br. u. G. Mai Juni 19 bez. u. Br. 19
G. Juni Jult 20 bez. u. G. 20 Br.
Juli Aug. 21 bez. Br. u. G.

Roggen loco wenig Geſchäft, Termine höher mit mat
terem Schluß. Rübdl feſter. Spiritus loco behauptet,
Termine bei ſchwankenden Preiſen etwas höher.

Breslau, d. 23. März. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles G. Weizen weißer

Mattere auswär

Friedr. Wilh. Nordbahn- 53 r
Köln Mindener esLeipzig Dresdner 220Löbau Zittauer Lit. A. 53do. Lit. B.Magdeburg Leipziger z 223Oberſchleſiſche t edo. Lit. B.

do Lit. C.Thüringiſche 104
Bank Und Credit- Actien. aAllg. deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig

Anhalt Deſſ. Bankactien
Berl. Disconto Commandit Antheile
Braunſchweiger Bankactien e 57
Bremer Bankactien volle n 7Coburg Gothaer Eredit Geſellſchaft 76 S
Darmſtädter Bankactien n
Deſſauer Credit Anſtalt

Geraer Bankactien 81 SGothaer Bankactien 76Hamburger Norddeutſche Bankactien
Hamburger Vereins Bankactien u
Hannoverſche Bankactien 85Leipziger Bankactien 150
Lübecker Credit Bank e 53Meininger Eredit Bank
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt

Roſtocker Bankactien erSchleſiſche Bank Vereinsactien F
Schweiz. Credit Anſtalt zu Zürich
Thüringiſche Bankactien e TWeimariſche Bankactien 22 F.
Wiener Bankactien S

Sorten
Kronen Vereins Hand. Goldmünze)
a Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. 9. 5
fein per StückAuguſtd'or à 5 Agio auf 100

Pr. Friedrichsd'or à 5 Agio auf 100 9
And. ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100
Kaiſerl. ruſſ. wicht halbe Jmp. à 5 R (5. 13,

per Stück 4Holländiſche Dukaten 42 3 auf 100
Kaiſerl. do. do. auf 100
Breslauer do do. auf 100
Paſſir- do do. auf 100Conv. Spec. und Gulden auf 100 1005 S

do. 20 Kr 87do 10 Kr 456Gold per Zollpfd. fein 292Silber per Zollpfd. fein u
Wiener Banknoten in 20 Fl. Fß. e 92

do. do. in öſterr. Währ. SDiverſe ausl. Kaſſenanw. à 1 u. 5 99
do. do. do s 10Ausland. Banknoten für welche hier 99

keine Auswechſelungskaſſe iſt

e r cLondon pr. 1 Pfd. St. 3 Mt. 6. 20
Stettin, d. 23. März. Weizen Frühj. 60. Roggen

41--42, Frühjahr 40, Juni Juli Juli, Aug. 41 bez.
Rüböl 13 März 13 da, April Mai 13 G. Spi
ritus 187, Frühj. 18 bez. Juni Juli 18 da.

Hamburg d. 23. März. Weizen loco etwas höher
gehalten ad auswärts unverändert. Roggen loco nur
Conſumgeſchäft, ab auswärts etwas feſter gehalten. Del
pr. Mai 25 pr. Oct. 24

Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 23. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll,
am 24. März Morgen s am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 22. März Abends 2 Fuß 11 Zoll,
den 23. März Morgens 2 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. März am alten Pegel Nr. 2 und 4 Zoll

am neuen Pegel 8 Fuß 3 Zoll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 22. März. G. Löſche, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Sontag, Coaks, v. Ham
burg n. Rothenburg. Den 23. März. G. Löſche, 3
Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. C. Ton
ne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Weſterhüſen. H. Her
zog, Güter, v. Magdeburg n. Mühlberg. W. Richter,
Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. F. Andrege,
2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Gebr.
Brüncke, 2 Kähne, desgl.
v. Hamburg n. Halle. C. Schinicke, Dachſteine, von
Bützer n. Buckau. C. Vollenſchier, desgl. F. Gie
ſe, desgl. H. M. Dampfſchifff.-Comp., Coaks, v. Ham
burg n. Buckau. A. Schreiber, desgl. E. Andreae,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Stadtm.-Magdeburg. C.
Fabian, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Credit
anſtalt Deſſau, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden.
G. Große, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

50-96 gelber 50--89 Roggen 44--53
Gexſte 34——49 Hafer 25—48

Niederwärts, d. 23. März. C. Gerber, Bretter.
v. Königſtein n. Neuſtadt-Magdeburg.

Magdeburg, den 23. März 1859.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Anheb Geſucht

F. Schieferdecker Güter,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit 30 des Statutes für die
hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe vom 19. Juli 1853
bringen wir die nachfolgenden Abänderungen
dieſes Statutes hiermit zur öffentlichen wie
zur Kenntniß des betheiligten Publikums

Es wird 16 des Statutes über die mit
der Sparkaſſe verbundene Vorſchußkaſſe auf

gehoben.
2) Die Vorſchußkaſſe wird fortan aus dem

Vermögen des Reſerve Fonds der Kaſſe nach
einem beſonderen Regulativ verwaltet.
3) Demgemäß wird 9. 26 des Statutes da
hin abgeändert, daß der Reſerve Fonds nicht
in Staatspapieren, ſondern zu durchſchnitt

lich aber mindeſtens 2 Dritttheilen bei der
Königlichen Hauptbank oder bei der Pro
vinzialHülfskaſſe baar niedergelegt und zu

einem Dritttheil in der Sparkaſſe baar auf
bewahrt, mit dieſem Baarbeſtande aber die
Vorſchußkaſſe verwaltet werden ſoll.

4) 9. 15 des Statutes wird dahin abgeändert,
daß Darlehne gegen Ausſtellung eines Schuld
ſſcheines und Verpfändung ſicherer an der
Berliner Börſe Cours habender Geldpapiere
bis auf Höhe von vier Fünftheilen des bei
der Ausleihung im Staats Anzeiger ange
gebenen Courswerthes derſelben gegeben wer
den können.

Die übrigen Beſtimmungen dieſes S. 15
bleiben gültig.

5) Dieſe Abänderungen treten mit dem t. Ja
nuar 1859 in Kraft und werden in Gemäß-
heit 30 des Statutes zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht, auch als Nachtrag den Sta
tuten beigedruckt und den Quittungsbüchern
beigefügt.

Delitzſch, den 7. Decbr. 1858.
Der Magiſtrat.
(gez.) Hagedorn.

Dr. Gerber. Pabſt.
Die Stadtverordneten Verſammlung.
(cgez.) Sattler. Schumann. Gutheil.

Podehl. Dittmar. Pfotenhauer.
Schladitz. Beſchnidt. Lindenhahn.

Platen Hoffmann. Eichel.
Vorſtehender Nachtrag wird hiermit geneh

migt und beſtätigt. 5
Magdeburg, den S. Jan. 1859.

(L. S.)
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

(gez.) von Witzleben.
Wir bemerken, daß die Handhabung dieſer

neuen Beſtimmungen erſt vom 1. April er. ab
ſtattfinden wird, und daß dieſelben für die
eigentlichen Jntereſſenten der Kaſſe ohne Be
deutung ſind.

Delitz ſch, den 19. März 1859.
Der Magiſtrat.

Zur Uebernahme thegtraliſcher Aufführungen
während der diesjährigen Bade Saiſon in
Lauchſtädt fordern wir qualificirte Schau
ſpiel Unternehmer hierdurch auf, binnen acht
Tagen ihre Bewerbung unter Beifügung des
Repertoirs und Ablieferung einer Caution von
fünf und zwanzig Thalern an unſere Kaſſe bei
uns einzureichen.

Lauchſtädt, den 22. März 1859.
Königliche Vade- Direetion.

Gaſthofs Verkanf.
Ein Gaſthof erſten Ranges mitten in einer

ſehr nahrhaften Provinzialſtadt, an einem ſchiff
baren Fluſſe gelegen ſoll veränderungshalber
mit 3000 Anzahlung ſofort verkauft werden.
Derſelbe iſt vor circa 20 Jahren von Grund
aus neu erbauet, und befinden ſich in demſel
ben ein ſehr ſchöner und geſchmackvoll gebaue-
ter Tanzſaal, 9 heizbare Zimmer und mehrere
andere Räumlichkeiten Keller, Brunnen und
Pferdeſtall. Nähere Auskunft auf portofreie
Anfragen ertheilt Friedrich Reinicke

in Als leben a/S.
Es wird zu Michaelis eine Familienwohnung

in geſunder freier Lage mit Garten für 150
300 zu miethen geſucht. Offerten unter

R. 4 110 werden durch Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten.

(L. 8) Heinze.



Wein-Auetion.
Freitag den 25. d. M. Vormitt. 10 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr

Fortſetzung der gr. Wein -Auction der Mad. Pernice, nebſt
Verſteigerung von div. Weinlagern.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Gedämpftes Knochenmehl
empfehlen wir unter Garantie von 4—5 Stickſtoff und 48-50 phosphorſauren Kalks.

Nach den Analyſen und Gutachten d. H. H. Prof. Anclerson in Glasgomw, Hof-
rath Stöckhardit in Tharand, Prof. Kroker in Proskan genügt unſer Mehl
ſowohl hinſichtlich ſeiner Reinheit, als ſeiner feinen Zertheilung und der dadurch bewirkten Leicht
löslichkeit im Boden den höchſten Anſprüchen, die an dies Düngemittel geſtellt werden.

In unſerer Gebrauchsanweiſung haben wir obige Gutachten abdrucken laſſen, zugleich eine
Anzahl Atteſte über die Reinheit unſeres Mehls, unter denen ſich ſolche der H. H. Miniſter
Praſid. a. O. V. Mamntenſffel, v. Arnstecdit, Grafen v. Bredow Amtsrath
Macdelung, Amtsrath Züer u. A. finden.

Die Herren V. Laage Comp. in Halle, Herrenſtraße Nr. 11, nehmen
Aufträge entgegen und vertheilen Proben und Gebrauchsanweiſungen gratis.

Berliner Dampf-Knochenmehl- Fabrik
zu Martiniquefelde bei Moabit.

D. H. Daniel in Berlin,
Oberwallſtraße Ur. 12 n. 13, Ecke der Jägerſtraße, 1 Creppe,

empfiehlt den Herren Wiederverkäufern
ſein vollſtändig ſortirtes en

Frühjahrsmäntel
gros Lager der neueſten

und Mantillen
zu feſten Fabrikpreiſen von 2 bis 25 Thlr.

Back- und Schenkhaus- Verpachtung.
Das hieſige Commun-Back und Schenk

haus, welches zum 1. Juli d. J.
wird ſoll

Freitag den S. April d. J. Mikttags 1 Uhr
in hieſiger Gemeindeſchenke anderweit auf 6 Jahr
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Crumpa, den 47. März 1859.
Der Ortsvorſtand.

Verkauf. Ein Haus mit 20 heizb.
Stuben I Kammern geräum. Küchen,
Waſchhaus, großen Keller u.
Hof c. welches ſich gut rentirt, ganz neu
und comfortabel eingerichtet iſt unter günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen und kann ſo
fort übernommen werden. Näheres bei Hrn.
Maurermſtr. Henning Bauhof 1.

Verkanf oder Verpachtung
eines Landgutes.

Beauftragt, ein in hieſtger Gegend belege
nes Landgut mit ſehr guten Wohn u. Wirth
ſchaftsgebäuden mit circa 100 Morgen ſeparir
ten Landereien und Wieſen zu verkaufen oder
zu verpachten erſuche ich Kauf oder Pacht
luſtige ſich gefälligſt bald an mich wenden zu
wollen.

Bäckerei- Verkauf.
Dienstag, den 12. April d. J.Nachmittags 2 Uhr

ſoll das mir gehörige, hierſelbſt belegene Back
haus mit Wohn und Angebäuden, einer Brau
gerechtigkeit und 1 Morgen Acker öffentlich und
meiſtbietend, unter den im Termine zu ſtellen-
den Bedingungen, verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige hierdurch einlade.
Der Bäckermeiſter Gottfried Naumann

in Gröbzig.
Düngerauction.

Sonnabend den 26. März früh 10 Uhr wer
den im Gaſthof Zur goldenen Kugel“ 16
große Haufen verſteigert

A Stück ſette Ochſen verkauft das Ritter-
gut Löberitz bei Stums orf.

Warnung
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau

oder meinem Kinde Etwas auf meinen Ra-

u. Bodenräumen,

den.

Montag den 21. d. Mis. iſt von hier bis
Merſeburg eine ſtarke Wagenwinde verloren

pachtlos gegangen der Schaft war hellblau angeſtrichen.
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe ge
gen Belohnung beim Gaſtwirth Boehme
„Zum rothen Roß abzugeben.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
P. B. Leopold Sattler u. Täſch-
nermeiſter.

Ein Lehrling kann zu Oſtern placirt werden
beim Lohgerbermeiſter F. Hoff

in Gröbzig bei Cöthen.
Ein junger Mann wünſcht Kellner zu wer

Näheres für Reflektanten beim
Kaufmann Schiller,

Firma: J. A. Otto's Wwe. in Halle.
Lehrlingsgeſuch.

Ein Engros u. Detail-Geſchäft nebſt Cigar
renfabrik in Leipzig ſucht zum 1. Mai einen
Lehrling mit tüchtigen Schulkenntniſſen. Nä
heres unter B. 4 16 poste restante Leipzig.

Ein Kellnerburſche, welcher ſchon conditio
nirt hat findet eine Stelle zum 1. April. Zu
erfahren bei Herrn Guſtav Lots in Mer-
ſeburg.

Ein Antiquar-Bücherlager, aus nahe
4000 Werken beſtehend iſt ſofort billig zu ver
kaufen. Reflect. erhalten nähere Nachricht burch

Hrn. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein und zweiſpänniges Möbelfuhr

wer Strohhofſpitze 25.

n e
Offene Stellen.) Ein geſ. Hofver-

walter, ſowie ein Oekonomie-Nech-
nungsführer werden zum I. April ge
ſucht durch Ed. Rehling in Magde-
burg, Georgenplatz 34

Ein Hausmädchen welches mit der Plätte
und feinen Wäſche Beſcheid weiß, wird ge
ſucht Klausthorſtr. 8s.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Krenne in Schönnewitz.
Mehrere Wispel blaue und rothe Speiſe

und Futterkarioffeln ſind zu verkauſen.
Zörbig, den 23. März 1859.

Dr. Pouch.
men zu borgen, indem ich für keine Zahlungſege Pielſteinin Oölau.

Echt Peruaniſchen Gnano
billigſt bei Hermann Reußner.

GebauerSchweſſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

S Beſtellungen auf
D 2 N t Zeitung zur VerbreiI I ur. licher Kenntniß und

Raturanſchauung fär

ſtrationen und einem naturwiſſenſchaftüchen
Literaturblatte. Herausgegeben von Dr. Otto Wie

1859. 2. Ouartal. Preis pro Quartal 25 Sgr.
(Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Pfſeſfersehe Buchhangdig.
und Königl. Preußiſchen Poſtanſtalten an, auch ſind die

vollſtändig für den Preis von 3 Rthlr. 10 Sgr. Pro
Jahrgang zu haben.

tung naturwiſſenſchaft

Leſer aller Stände. Mit xylographiſchen Jllu

und Dr. Karl Müller von Halle. S. Jahrgang

nehmen alle Buch handlungen in Halle die

bisher erſchienenen 7 Jahrgänge, 1852 1858, noch

Klavier Unterricht.
Zum 1. April kann ich über einige S um

den anderweit verfügen und erbitte Anmeli un
gen zwiſchen 12 und 2 Uhr. Mein Unterricht
erſtreckt ſich nicht blos auf Geübtere bis zur
vollſtändigen Ausbildung, ſondern auch auf die
allererſten Anfänger, denen insbeſondere ein
ſtreng inſtructiver Unterrichtsgang in Geduld
und Freundlichkeit Bedürfniß iſt.

Apel. Pianiſt.
Schulberg Nr. 12.

Jn der
FPſefferschen Buchhandlung
in Halle u. Calbe a/S. iſt zu haben

Der untrügliche

Manlwurfsfänger,
oder die Kunſt, Manlwürfe auf eine völ
lig zuverläſſige und ſichere, dabei auch
ſehr beluſtigende Weiſe in Gärten und
auf Wieſen zu fangen. Fünfte, ſehr ver
beſſerte und vermehrte Auflage. Nebſt

Abbildungen. Geh. 10
Durch vertilgende Kräfte und beluſtigende

Fangarten hat ſich dieſe kleine Schrift eine ganz
erſtaunliche Verbreitung verſchafft. Seit der
letzten Auflage hat aber auch der Verfaſſer Alles
geſammelt und probirt, was den Gärtner und
Landmann von ihrem Erbfeinde befreien kann
und ſie dadurch an großer Wirkſamkeit ſo be-
reichert, daß ein ſicherer Erfolg nicht ausblei
ben kann

Wagen Verkauf.
1 ganz guter, ſich jm beſten Zuſtande be

findender, ſehr ſtark gebauter 4zölliger Leiter

wagen und 11 ganz guter, mit durchaus neuem Leder
bezogener halbverdeckter Kutſchwagen ſte
hen billig zu verkaufen in Merſeburg, Rit
tergaſſe Nr. 153.

Ztadt-Cheater in Halle.
Freitag den 25. März zum 2ten Male Das

Teſtament des großen Churfürſten,
Schauſpiel in 5 Acten von Puttlitz.

Wurnderlich

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr ſtarb unſere gute
Tochter Mutter Schweſter, Schwieger und
Großmutter, Frau Pauline Hübner geb.
Frätſch, im 55. Lebensjahre, nach Stägigem
Krankenlager an der Lungenentzündung ruhig
und Gott ergeben.

Tiefbetrübt zeigen dies, ſtatt jeder beſon-
dern Meldung, hierdurch ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach län
geren Leiden unſer guter Vater, der hieſige
Bürger und Tiſchlermeiſter G. Schimpf
in ſeinem 67. Lebensjahre an Magenverhär
tung, welch s wir auswärtigen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid
hierdurch ergebenſt anzeigen.

Lauchſtädt, den 25. März 1859.
Die tiefbetrübten beiden hinterbliebenen Kinder

Lvuis U.Bertha Schimpff.



Beilage zu Nr. 71 der Halliſchen Zeitung (m G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland.
Dresden, d. 23. März. (Tel. Dep.) Jm heutigen „Dres-

dener Journal wird verſichert, daß der Antrag Rußlands auf Ab
haltung eines Congreſſes, dem jetzt auch England und Preußen ein-
fach beigetreten ſeien, Genf als Verſammlungsort bezeichne.

Aus der Provinz Sachſen S
Zeitz d. 22. März. (Eingeſandt.) Die Geburtstagsfeier

Sr. Königl. Hoheit unſres geliebten Prinz Regenten wurde durch einen
heute Morgen 10 Uhr arrangirten feſtlichen Aufzug der hieſigen Jn
nungen, durch Embleme und Fahnen reich geſchmückt, unter welchen
namentlich die Eiſengießer und Maſchinenbauer durch einen bei ſich
führenden Dampfkeſſel imponirten, würdig gefeiert. Dem Zuge gehör
ten auch die hieſigen aus über hundert Mitgliedern beſtehenden 4 Ge
ſangvereine mit ihren ſchönen Fahnen und das Schützencorps an, wel
ches letztere die Aufrechthaltung der Ordnung, die übrigens in keinerlei
Weiſe verletzt wurde, zu übernehmen bereit war. Das Feſt Comité,
welches ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitend auf dieſen Tag zuſam-
mengetreten war, um über die ſpezielle Ausführung dieſes Feſtzuges
zu berathen, wurde durch den Miniſterial-Erlaß, in welchem der Wunſch
des Prinz Regenten aus zarten Rückſichten ausgeſprochen war, „daß
kirchliche Feierlichkeiten und öffentliche Aufzüge durch die Behörden nicht
angeördnet werden ſollten“, unangenehm berührt. Da man aber aus
dieſem Erlaſſe ein Verbot für Privaten nicht herausfinden konnte und
ſich das Comité über ſeine Auffaſſung Gewißheit verſchaffen wollte
erlaubte ſich dies durch eine telegraphiſche Depeſche den Herrn Mi
niſter des Jnnern Flottwell zu bitten, dieſem bereits arrangirten Feſte
die hohe Erlaubniß zu ertheilen, die nun, wie vorauszuſehen war, am
20. März eintraf. So ging nun heute der freudeſtrahlende Zug,
durch patriotiſche Geſinnungen für unſer hohes Herrſcherhaus beſeelt,
von 6 Muſikchören begleitet nach dem Markt, wo von den Geſang
vereinen die preußiſche Volkshymne von Spontini geſungen wur e,
dann die Toaſte auf Se. Maj den König und Se Königl. Hoheit
den Prinz Regenten in großer Begeiſterung folgten und nach dieſen
an die Glieder des Zuges und die große umſtehende Menge gedruckte
Texte eines eigens zu dieſem Zwecke auf die Melodie „Heil dir im
Siegerkranz“ verfaßten Vaterlandsliedes vertheilt und von Jung und
Alt geſungen wurde. Von hier aus bewegte ſich der impoſante Zug
durch alle Hauptſtraßen der Stadt und wandte ſich ſchließlich wieder
nach dem Markte, wo im großen Kreiſe in erhebender würdiger Weiſe
„„Nun danket Alle Gott““ zum Schluß geſungen wurde. Der Zug
ging nun nach dem Schützenhauſe und löſte ſich befriedigt und freudig
auf. Nachmittag folgten Feſt Diners einiger Geſellſchaften und Abends
mehrere Bälle verſchiedener Jnnungen und Tafel und Ball des
Schützencorps, welche überaus zahlreich beſucht waren und die
Stadt ſtrahlte in Freude durch die Jllumination, welche faſt allgemein
ſtattfand.

(Auch in vielen andern Orten unſerer Provinz iſt der Geburts
tag Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten feſtlich begangen worden.)

Merſeburg. Die im hieſigen Verwaltungsbezirke bewirkte
Bepflanzung der Straßen und Plätze mit Bäumen iſt auch im m
gangenen Jahre von einem erfreulichen Erfolge begleitet geweſen. Nach
einer Bekanntmachung der Königl. Regierung worin unter Anerken-
nung des dabei von Seitens der Kreis und Ortsbehörden bewieſenen
Eifers die Reſultate zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſind
gepflanzt worden Obſtbäume. Pappeln. Waldbäume.
im Kreiſe Bitterfeld 8,271 638 72Delitzſch 6,400 1,259 19,760Cckartsberga 12,768 4,556 13,405Stadtkreiſe Halle S o aKreiſe Liebenwerda 2,801 2,565 4, nMansfelder Gebirgskreiſe 7,809 44

Seekreiſe 5,900 1,374 290Kreiſe Merſeburg 12,486 3,012 8,304Naumburg 8,112 1,804 8,710Deerfurt 11,891 225 cSaalkreiſe 6,855 d SKreiſe Sangerhauſen 9,940 7 9,50Se 3,786 2,504 1,391
Torgau. 6, 115 5,446 476Weißenfels 7,125 257 455Wittenberg 1,653 505 515es 1/984 n imin der Grafſchaft Stolberg Stolberg 1,129 1,-e z Roßla 488 688 560

Zuſammen 114,858 27,752 69,661
Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen

Griminal Gerichts vom 22. März 1859.
Die unverehelichte Friederike Auguſte Hedler hier, 20 Jahr alt, evangellſch

und bereits wegen Diebſtahls beſtraft, ging am 16. Jan. 1859 zu der Schntiwagren
händlerin Gebhardt, brachte dort die erlogene Thatſache vor, daß ihre Brotherrſchaſt,
die Wattenfabrikantin Hoffmann, ſie ſchicke, um den Betrag der letzten Rechnung der
ſelben mit 2 Thlr. 10 Sgr. für ſie einzuzichen. Die Gebhardt gab der Hedler auch
dieſe der Hoffmann ſchuldige Summe. Bald darauf wurde jedoch der Betrug entdeckt
und beute die Angeklagte wegen deſſelben wit 3 Wochen Gefängniß beſtraft.

Die verehelichte Handarbeiter Johanne Chriſtiane Krüger geb. Kunze von hier,
39 Jayr ait, evangeliſch und bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft, hatte am 24.
December 1858 von einem in der Dölauer Haide liegenden geſchlagenen klefernen Nutz
holzſtamwe wittelſt eines Handbeils Spähne im Welthe von 2 Sgr. abgehauen und,
Behufs Entwendung derſelben bereils in ihren Korb gethan. Hierbet wurde ſie er
griffen und heute, da nicht einfacher Holzdiebſtahl, ſondern Diebſtahl an geſchlagenem
Holze vorlag, fie ſich auch im zweiten Rückfalle befand mit 6 Monat Gefängniß,
Verluſt der Ehrenrechte und Polſzei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

Der ſiebzehn Jahr alte Guſtav Franz Hoffmann edsangeliſch und noch nicht

Halle, Freitag den 25. März 1859.

mit dem Auftrage, dieſelben zu verkaufen und den Erlös abzuliefern. Eines Tages,
wo er 1 Thſr. 5 Sgr. gelöſt hatte, kehrte er aber zu Wilheimi nicht mehr zurück und
es ermittelte ſich bald darauf, daß er den erwähnten Erlös zum Nachthetle des Wil
helmi für fich, angeblich zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken, verbraucht hatte Heu
wurde er wegen dieſer Unterſchlagung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Die 19 Jahr alte unverehelichte Marie Naumann aus Cönnern hatte fich am
29. Januar d. J. nach Bernburg zur Schuhmacherfrau Werkmeiſter begeben, derſelben
vorgeſchwindelt, daß ſie im Dienſte des Fräulein Laute ſtehe und dieſe letztere ein
Paar Pantoffeln und einige Paar Damenſtiefeln zur Auswahl verlange und auf Grund
deſſen auch 2 Paar Zeug und 2 Paar Lederſtiefeln, ſowie 2 Paar Pantoffeln erhal
ten. Sie kam jedoch nicht wieder und die Frau Werkmeiſter, welche die Naumann
bisher nicht gekannt hatte, ermittelte mit Mühe und Noth, daß die letztere aus Cön
nern ſei, wo es ihr mit Hülfe der Poltzet gelang, wieder in Beſitz des ihr abgeſchwin
delten Schuhwerks zu kommen. Dieſes Betrugs überführt, wurde die Naumann mit1 Monat Gcfängntß Und 50 Thlr. Geld im Unvermögensfalle mit noch 1 Monat

Gefängniß ſowie mit Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.
Der Hausknecht des Kaufmann Werther hier, Johann Chriſtian Renz, 26 Jahr

alt, bein Militair wegen Diebſtahls ſchon mit 4 Monat Feſtung beſtraft war über
führt, während ſeiner Dienſtzeit vom November 1858 bis Januar d. J. ſeinem Brot
herrn 4 Stück Candis, 3 Chocoladentafeln, 9 Lichte und eine nicht unbedeutende
Quantität Cigarren aus den ihm zugänglichen Niederlagsräumen entwendet zu haben.
Wegen Diebſtahls im Rückſalle erhielt Renz eine 3wöchentliche Gefängnißſtrafe,

Der frühere Commis des Kaufmann Bertram hier, Ferdinand Ernſt aus Flech
tingen bei Gardelegen, hat überführtermaßen im Jahre 1858 mehrere Achtel Looſe in
der Köntglich Sächſiſchen Lotterie geſpieit und dadurch gegen die Beſtimmungen der
Verordnung vom 5. Juli 1847 verſtoßen. Ex wurde deshalb heute zu 3 Thlr. event.
48 Stunden Gefänzniß verurtheilt

Nachrichten aus Halle.
Am 24. März.

Der hieſige Schmiedemeiſter Weber, welcher wegen Geiſtes
ſtörung in das Stadt Krankenhaus gebracht worden, ſprang vorgeſtern
aus einem Fenſter dieſer Anſtalt und ertränkte ſich im Saalſtrome
der Leichnam deſſelben iſt bereits geſtern Abend aufgefunden worden.

Geſtern in den Vormittagsſtunden kam ein gewiſſer Guſtav
Künſtler aus Weißenfels in das Bahnwärterhaus Nr. 3 der Thü
ringiſchen Eiſenbahn zu dem dortigen Bahnwärter, um, wie er vor
gab, etwas auszuruhen. Während Letzterer fortging, um die Bahn
ſtrecke zu controliren, machte Künſtler ſeinem Leben durch einen Pi-
ſtolenſchuß ein Ende. Was ihn zu dieſem Entſchluß veranlaßt iſt
bis jetzt unbekannt

Eingegangene Neuigkeiten.
Loebell, Joh. Wilh. Üeber die Einheit Jtaliens. Vortrag gehalten

zu Düſſeldorf am 1. März 1859. 8. Bonn, Henty u. Cohen. 6 Sgr.
Sanders, Dr. D. Wörterbuch der deutſchen Sprache Mit Belegen

von Luther bis auf die Gegenwart. gr. 4. Leipzig, O. Wigand. geh. 20 Sgr.
Armand, Scenen aus den Kämpfen der Mexlkaner und Nordamerikaner 8 Bres

lau, Trewendt. 1 Thlr.

I Thlr.Armand, alte und neue Heimath. 8. Breslau, Trewendt.
Alte und neue Heimath theilt eine Epiſode aus der Coloniſatlonsge

ſchichte des Vereins zum Schutze deutſcher Einwanderer in Texas (Adelsverein)
mit und zeigt an dem Schickſal einer aus Deutſchland ausgewanderten Familte ſo
wohl die Gefahren der verſchtedenſten Art, welche dem Fremden in Amerika entge
nete als auch das Glück, welches von demſelben dort durch Fleiß, Beharrlich
eit und Entſchloſſenheit errungen werden kann. g

Magazin für Kaufleute. Darſtellungen und Abhandlungen aus dem Geſammt
gebiete der Handelsthätigkelt zur Unterhaltung und Fortbildung. Unter Mitwir
kung namhafter Geſchäftsmänner und Gelehrten herausg. von Dr. Ed. Amthor.
Zweiter Band, Heft 1. gr. 8. WMagdeburg, Ereutz'ſche Buchh. Preis 6 Sgr.

Preußiſchee Poſtbuch für das correſpondirende Publikum Eine
Zuſammenſtellung und Erläuterung der Beſtimmungen über Brief (incl. Kreuſ
dand und Waarenproben), Geld und Packetſendungen nach dem Jn und Aus
lande, nebſt ausführlichen PortoTaxen und einer Tabelle über die Art und Weiſe
der Verſendung von Fahrpoſtgegenſtänden nach dem Auslande Nach amtlichen
Quellen. 8. Potsdam, J. Schleſter. geh. 7 Sgr. 5

Klencke, Dr. med. Heutſches Marktbuch. Gemeinfaßliche Anweiſung für
Hausfrauen um für Küche und Haus mit Einſicht und Vortheil einzukaufen und
Waaren zu beurtheilen. Ein Supplement zum chemiſchen Koch und Wirthſchafts
buche. 8. Leipzig, E. Kummer. geh. 28 Sgr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. März.

Kronpränz. Hr. Chemiker Frank a. Staßfurth. Die Hrrn. Partik. Geiger
a. Dresden, Seifarth a. Bodenbach. Die Hrrn. Kauß. Schultze
Schmidt a Danzig, Mannheimer u. Hr. Rent. v. Baukowsky g.

Stadt Aürieh. Hr. Rent. Lindner a. Coblenz. Hr. Oekon. Rath Rechenberg
a. Gotha. Hr. Fabrik. Binker a Nürnberg. Hr. Beamter Lungwitz a. Chem
nitz. Die Hrru auf. Kühner a Wannheim, Michaelis a. Berlin Leuthier u.
Steinbach a. Leipzig, Hirſchfeld a. Magdeburg

Goldner Biäng. Sie Hrry. Kaußl. Bode u. Hitzeroth a. Magdeburg
a. Bexlin, Lincke a. Eſchwege, Gleitsmann a. Fürth,
Gerloff a. Dresden, Freigang a. Blankenburg, Leander
Königſtein.

Goldner Löwe. t rSchütz a. Neuſtadt, Roſt a. Glauchau, Cölle a. Leipzig.
Kön. Hr. Agent Apels a. Würzburg Hr. Bergverw. Weber a. Zwidau, Frl.
Lindner a. Zürich.

Staclt Hamburg. Hr, Rittergutebeſ. v. Eckardſtein a. Berlin. Hr. Oekon.
Suring a. Jllyrien. Die Hrrn. Kerfl. Tübing a. Frankfurt, Rotax a. Magde
burg, Werninghaus a. Dresden, Hagen a. Erfurt, Fiitſch a. Elberfeld, Naumann
g. Wittenberge.

a. Magdeburg,
Poſen.

Ernſtthal
Baslowski a. Stettin,

a. Solingen, Bunge g-

Hr. Geſchäftsn. Horn a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauff.
Hr. Lehrer Färber a.

Schwarzer Rür. Hr. Bergbeamter Hertrich a. Dittmannsdorf. Hr. Maler
Burdach a. Bitterfeld. Hr. Muſiker Kindler a. Rieihnordhauſen.

Hotel zur Eisenbahn Hr. Rittmſte. v. Luck a. Mühlhaiuſen. Hr. Apoth.
Hecker m. Tochter a. Nebra. Frau v. Jaroczyneka a. Danzig. Frau Superint.
Quehl m. Tochter a. Hornburg. Hr. Fabrikbeſ. Ruge g. Wildſchütz. Hr. Kaufm.
Marx a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen. S
23 Mir Motgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 ühr. Tee

Tſerie ar. er r reee rerDunſtdruck J 75 Par. ar. u ar S ar.
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. er S c tLuſtwärme 078 G. R. ,7 G. Rm. 3,4 G. im. 3,0 G. m.beſtraft, hat im Februar d. J. von dem Bäckermeiſter Wilhelmi hier Brätzeln erhalten



Das von Frau Dr. Neil hinterlaſſene an
hieſiger Promenade dicht beim Schauſpielhauſe
belegene, elegant eingerichtete Wohnhaus mit
ſchöner Ausſicht über die Stadt und in ſehr
geſunder Lage, ſoll durch mich verkauft werden

Der in den Souterrains des Hauſes woh-
nende Reſtaurateur Herr Pippert iſt beauf-
tragt, die Lokalitäten vorzuzeigen.

Der Rechtsanwalt
Fiebiger.

Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

An Bitzſchke in Löbejün. 2) An Loeff
ler in Worbis. 3) An Wagner in Zarnit
bei Weitin. H An Mauff in Keuſchberg bei
Dürrenberg. 5) An Reuter in Nürnberg.
6) An Voigt in Wollmirſtädt. 7) An Hoff
mann in Hſchersleben. 8) An F. W. Hof
fers in Brandenburg. 9) An Rackow in
Beſedau. 10) An Nagel in Merſeburg. 11)

Krankenpflege.
Ein unerwartetes, trauriges Ereigniß nöthigt

uns leider, unſere auf den 26. März ange
kündigte letzte Vorleſung ausfallen zu laſſen.

Halle, den 24. März 1859.
Der Vorſtand.

Gegen pupillariſche Sicherheit werden ge
ſucht 3 bis 4000 Offerten unter Chiffre
F. A. poste restante Halle erbeten.

Frauenverein für Armen- und

899 e ääAn Boelke in Cöthen. 12) An Gieſe in e 60699Jena. 13) An den Schloſſergeſellen Lin den Diese Liehung 8 Gulden, 2100 Looſe
hahn in Belgard mit 3 K. Anw. F?74a00 Gewinne mehr erhalten

den 23. März 1859.
Königl. Poſt Amt

Maulbeerlaub- Verpachtung.
Donnerstag den 7. April e. Vor-

Hauptgewinn der Ziehung
allev am 1. April

3 als bei Voriger. e 2100 Gewinne
509099999

F

929999909Oesterreichische Eisendahn-Loose.
mittags 11 Üühr ſoll im „Waldkater“ Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.bei Halle die diesjährige Nutzung des LauGewiün 250,000, 200,000. 150,000,. 40,000, 30,000,
bes von der Maulbeerplantage in der DOö 20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. ete.
lau er Haide öffentlich an den Meiſtbietenden Es dürfte für Jedermann, von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste
Ware Wer den 22. Matz 1859 ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und

euditz, t S wird franco überschieckt.Der Königl. Oberförſter Toose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich balaigest
Rebfeldt. direkt zu wenden an das Bank und Staats Effekten Geschäft

EichenBorke- Verkauf.
Donnerstag den 7. April e. Vormittags 10 Uber ſoll im „Waldkater

bei Halle der diesjährige Einſchlag an Ei
chen Borke in der Dölauer Haide, beſtehend
in circa G Klaftern, öffentlich an den Meiſt-
bietenden verſteigert werden.

Schkeuditz, den 22. März 1859.
Der Königl. Oberförſter

MRehfeldt.
Nutzholz Verkauf.

Freitags den 8. April er. ſollen von Vor
mittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu Wippra
nachverzeichnete Nutzhölzer aus der gewerkſchaft
lichen Oberförſterei Braunſchwende öfſfent

Anton FIorec in Frankfurt am Main,

Ein Materialgeſchäft in einer Kreis
ſtadt mit 6000 Einwohnern in der Nähe des
Bahnhofs, in guter Geſchäftslage, wel

Erfolg betrieben worden iſt, mit aus
reichenden Räumlichkeiten, Utenſilien und Waa
renvorräthen, ſoll an einen ſoliden Kauf
mann verpachtet werden.

Reflektanten erfahren auf frankirte Anfra
gen das Nähere durch C. F. Weiſe, Agent
in Delitzſch.

111 Gutspacht auf 12 Jahre
Eine Herrſchaft, nicht Majorat, nicht der

lich meiſtbietend verkauft werden und zwar:
Z. Aus der Hauung Germsköpfe des Un

terforſtes Braunſchwende ca.
1467 Stück fichtene Leiterbäume, zum Theil

zu ſchwachem Bauholz paſſend,
1662, Schock ſichtene Latten,
103 Bohnenſtangen,24 Wein und Blumenpfähle.
Aus den Hauungen Schweinshecke l. u.

I. des Unterforſtes Bodenſchwende ca.
2149 Stück große Leiterbäume,

Ueberſchwemmung ausgeſetzt, in dem prachtvoll

ches ſeit langen Jahren mit gutem

ſten Bau und CulturZuſtande, an Eiſenbahn
und Chauſſeen gelegen, mit Brau und Bren-
nerei, ſchönem lebenden und todten Jnventar
Das Schloß mit Zink gedeckt, wird dem Päch
ter als Wohnung eingeräumt, und liegt in
einem Park mit Frucht und Ananashäuſern.
Die Herrſchaft beſteht aus 3 Rittergütern und
Z Vorwerken, welche allein bewirthſchaftet wur
den. Unter Pflug befinden ſich 5200 Magdeb.
Morgen Ackerland, Gerſten und kleefähiger Bo
den, J. u. U. Claſſe, und 600 Morgen 2 und

73 mittlere do
13 kleine do43 Karrnbäume,

249 Leiſten,Schock fichtene Bohnenſtangen.
C. Aus der Hauung Birkberg des Unterfor

ſtes Bodenſchwende ca.
51 Stück Eichen, unter welchen Stämme

bis 51 Fuß Länge und bis 39
Zoll Durchmeſſer,
Ahorn,
Spitzahorn,
Ulmen,
Rothbuchen,
Weißbuchen,
Linde,
Erlen,

22 Birken,
37/ Klftr. Eichen Nutzholz,
3 Rothbuchen do
1 Weißbuchen do

20 Stück Leiterbäume und Leiſten.
Der Herr Förſter Podewelz in Braun-

chwende und der Herr Förſter Märker
auf Bodenſchwende ſind beauftragt, die hier
verzeichneten Hölzer auf Verlangen vor dem
Termine vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termines werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und wird
hier nur vorläufig bemerkt daß jeder Käufer
25 9 des Kaufpreiſes gleich im Termine an
zuzahlen hat.

Wippra a/H., den 44. März 1859
Der SOberförſter

gez. Hoffmann.

9

4

15
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Zſchürige Wieſen. Dieſe Herrſchaft ſoll, wenn
ſich nicht ein Generalpächter findet, an ſechs
Pächter ſofort verpachtet werden. Caution iſt
nicht erforderlich, ſondern eine halbjährliche Pacht

praenumerando. Das Jnventar muß jedoch
baar bezahlt oder mit 5 verzinſt werden.
Die Güter, welche vollſtändig beſtellt, haben
3, 5, 6, 700, 1000, 2000 Morgen pflugbares,
ſchönes Ackerland, und waren noch nie in den
Händen eines Pächters.

Nur praktiſche Oekonomen, die ihr Fach
gründlich verſtehen erhalten das Nähere durch
Herrn Oberamtmann Müllner in Gleiwitz.

Jn Klein-Wittenberg, nahe an der
Elbe in der Nähe der Eiſenbahn z Stunde
von Wittenberg entfernt, ſind 2 am Markt
belegene Häuſer wo in dem einen ſeit circa
30 Jahren lebhaftes Materialwaaren Geſchäft
betrieben nebſt vollſtändiger Ladeneinrichtung,
Hof und Garten unter billigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei dem
Kaufmann Louis Gieſe in Wittenberg.

Ehren Erklärung.
Die ehrenrührige Beleidigung, welche ich

gegen den Handarbeiter Gottfried Topſall
in Zöberitz ausgeſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück und erkläre denſelben für einen
ehrlichen Mann.

Peißen, d. 20. März 1859.
Chriſtian Roſam.

Ein Glaſergeſell, welcher gewohnt iſt
gute Arbeit zu liefern, findet dauernde Stück
arbeit beim Glaſermeiſter Julius Schrader

in Beeſen bei Alsleben.
in chtiges Zug und Arbeitspferd iſt Zu

verkaufen Gartengaſſe Nr. 4.
Einen Lehrling ſucht

der Glaſermeiſter Julius Schrader.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

S. Pruchbandagen,
e Urinale und Gummi-S ſtrümpfe empfiehlt

e F. Hellwig.
Der ſo beliebte Nauchtaback (präpa

rirte, geſchnittene amerikan. Rip-
pen), à W 2 an Wiederverkäufer per

6*7, iſt wieder vorräthig bei
Houis Reuss er.

Eine große Auswahl Oſter-Eier
von 3 das Stück an bis 15 und 20

empfiehlt r 4n Halle a/S., Markt 3O. W. u itlerri
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Vatürlſche Miäneral-Brunnen,
1859r Füllung, ſind angekommen Saidschitzer
und Friedrichshaller Bitterwasser.

W. Fürſtenberg Sohn.
30 Wispel guter Schleſiſcher Saathafer la

gert zum Verkauf bei A. Dähne in Halle,
kleine Klausſtraße Nr. 12.

Von echten Brahma-Putra-Hüh-
nern und noch mehreren auslaänd. Hühner
ſorten ſind ſtets friſche Brut- Eier billig zu
haben Schulberg Nr. 10.

Engl, mon pluus ultra
und vfranz. GuttaPerchaWichſe

iſt wieder vorräthig bei
F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.

Eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, nebſt
allem Zubehör (auch Gartenantheil), iſt zum
1. April oder 1. Juli zu vermiethen.
v im Hauſe ſelbſt, große Ulrichsſtraße

r. 12.
Auf dem RNittergute Dieskau
ſtehen mehrere mit Schrot gemäſtete
Ochſen zu verkaufen.

Ein thätiger Kaufmann in Calbe a/S.
wünſcht noch einige courante Artikel commiſ
ſionsweiſe zu übernehmen. Bezüglichen franco
Anfragen wird unter A. G. poste rest. Cal-
be a/S. entgegengeſehen. u

Um etwaigen Mißverſtändniſſen zu begegnen,
erkläre ich den Herren Oekonomen, daß der vom
Hrn. Schulzen Koch in Hornburg ange
zeigte und von mir angefertigte Oünge off nicht
aus Mergel, ſondern aus kohlenſaurem Kalk zu
86 Proz. beſteht. Derſelbe iſt bei jeder Ge
treideſorte, bei Rüben und allen Oelfrüchten
anzuwenden muß bei der Beſtellung unterge
pflügt oder tüchtig eingeegt werden und iſt zu
jeder Zeit im Preiſe von pro Centner
bei mir zu bekommen.

Oberfarnſtedt, den 24. März 1859.
Wilh. Biſchoff.
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